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Der Führer an die D. A. I.
Jn der Verordnung des Führers vom 24. Oktober

über die Deutsche Arbeitsfront wird die Stellung der
Deutschen Arbeitsfront ganz klar umrissen Vor allen
Dingen sagt der Führer, daß alle die Angehörigen
der ehemaligen Gewerkschaftem Angestelltenverbände
und U«trriiehiiirrvereinigungen gleichberechtigte -Mit-
glieder der Deutschen Arbeitsfront sind. Das ist
umso mehr zu begrüßen, da es ein Unding wäre,
wenn man diesen versührten deutfchen Arbeitern immer
wieder mit dem Vorwurf entgegentreten würde, daß
sie einmal marxistische Sozialisten gewesen sind·
Volksgemeinschaft ist das Ziel der Deutschen Arbeits-
front und Volksgemeinschaft ist der Zusammenschluß
"aller schaffenden deutschen Menschen, die gewillt sind,
mitzubauen und mitzuhelfen beim Aufbau der deutschen
Wirtschaft. Vetriebsführer und Betriebsgefolgschaft,
frei von allen Vorurteilen der vergangenen Zeit, haben
sich hier in der Deutschen Arbeitsfront in der einzigen
Gemeinschaftsorganisation aller schaffenden Menschen
zusamniengefnndem um getreu dem Rufe des Führers
Schulter an Schulter über alles trennende hinweg in
der Volks-» und Schicksalsgemeinschaft ihre Pflicht
zu erfüllen.

Wir wissen auch; daß hier und da noch einzelne
versnchen werden, aus egoistischen oder materialistischen
Gründen ihre eigenen Wege zu gehen. Es bedeutet
das keine Gefahr. Denn diese Einzelgänger werden
bald erkennen, daß, wenn Millionenmassen schaffender
Nienschen in der Deutschen Arbeitsfront zusammen-
geschlossen sind mit dem Bewußtsein, über allen
Standesdünkel und Klassenkampf hinweg in der Volks-
gemeirschist ihre Pflicht zu erfüllen, für fie keine
Zeit und kein Platz vorhanden ist. Durch die Ver-
ordnung des Führers ist die Deutsche Arbeitsfront
die Organisation, die die Jnteressen aller schaffenden
deutschen Menschen wahrzunehmen hat. Darum dankt
der deutsche schaffende Mensch dem Führer, daß er
aus Not und Elend heraus das Volk zusammenführte
und neue Hoffnung und Kraft gab, durch eisernen
Fleiß und Arbeit die zertrümmerte deutsche Wirtschaft
wieder auszubauen. -

Am Dienstag, den 30. Oktober stehen in ganz
Deutschland die Millionenmassen des schaffenden
deutschen Volkes bereit, ein neues Treuegelöbnis für
den Führer Adolf Hitler und damit für Volk nnd
Vaterland abzulegen. Frei von allen Irrungen der
vergangenen Zeit, wird der Arbeiter in der Betriebs-
gefolgschaft mit dem Betriebsführer zusammen nur
eins kennen und geloben, gemeinsam im Kampfe um
Heimat und Vaterland treu dem Rufe des Führers,
vereinigt in der Arbeitsfront seine Pflicht zu erfüllen.

Anerkennung für treue Pflichterfüllung;
Dienstanzug für alte ZEIT-Lämmer.

Nachdem seitens Des Drgani ationsamtes der Deutschen;
Arbeitsfront schon vor einigen ochen erklärt worden war,
daß detifalte tNiFBOZFämptfer Fu;  isegiebten {Den Paäxleieoe e ua eni,erär ee un eun e -einge ntsekrnäfiiaunii durch eine Anordnuna Des gtabslgiiers.

"Der IV. an lfnerrenung m: treue Pfstihtersstltlung wiss«
Lev folgende Bestimmungen getroffen:

Bereits vor der Maihtiibernahnse längs-lieu underttau-"sende Arbeiter in den etrieben als Bd« iinner «r
Adol Hiller und seine Idee. Sie haben ebenso treu i re.
Kfkli erfüllt wie jeder Parteigenoye Deshalb wurdeneiis in einer Anordnung vom 2 . Oktober 1932 Der
3153D. mit Genehmi ung Des Führers! Fahnen verliehen und
auch diesen Synwathi ierenden Das Tragen einer uniform ge-nehmigt. , -

Da diese NSBO.-Kameraden durch die Mitglledersperrei
der Partei noch nicht in die Partei aufgenommen werden
konnten, erinnere ich heute an diese Anordnung und erwei-tere sie wie :

I. Die NSBO.-Mit;lieder, die Parteigenossen sind undein Amt in der ,,Deuts sen Arbeltgfront« und in der MS.-
Gemeinschayf Kra t durch« Freude« verwalten, sind olitischeLeiter der SDA . betragen deren Nun-sauget en.»Sie.sind in denStab « er NSBQ einzubauen. le Ernennung
von Politischen Leitern und die Bestätigung, Rangabzeichen
der- PO. anlegen zu dürfen, wird nach den Bestimmungen
Des Personalamtes der PO. durch den zuständigen-hohem«-
trager vorgenommen.

2. Die �iöß�-liameraben, die vor der Machtiiberi
nahme bereits Mitglied der NSBO waren, aber keine Par-
ieigenossen sind, tragen Dienstanzug wie folgt: Blaue Ultimo�
mit NSBO.-Abze1chen und schwarzem Lederriemen, braunes
hemd mit hatenkreukkArmbinde und s war em Binden
schwarzes Koppeh Verschliämit NSBO.- bzei en, schwarzeStiefelhose und schwarze » tieseL

3. Da die Dr anifativn der ,,Deutschen Arbeits out«
und NS.-Gemeins aft ,,Kraft durch Freude« viele mts-malter unb Amtswarte verlangt, die weder Parteigenos en
noch NSBOxKameraden im obigen Sinne sind, die er
wegen ihres Amtes herausgehoben werden»miissen, wird an-

chen Arbeit5front« bzw. Amte-warte der
III-Gemeinschaft ,«,Kraft durch Freude« den gleichen Dienst-anzug tragen wie unter 2. aufgeführt.

i

{eben in Gemeinschaft
Reich-Minister Ruft über Das äamerabfchaflshaus.

»Im Anschluß· an Besprechungen mit Studenstenvertreternerteilte Recchserziehiungsminsistzer Ruft dem Reichs-führ« derDeut-when Studentenschaft Feickerh in einem Brief olgewdeRichtiinien zur Durchfuärung einer Gemeinschaftserziehunsgbes ersten unD zweiten emefters:
nanonalsozialistischen ist Das derein-es r Es
anzustreben, derakademischen von der

der
Damit

neue große Verantwortung.bei der Durchführun der
ich mir die Scha sungvor.

Diptomatenempfiinge beim Führer
Bolschafter Snrih überreicht sein Beglaubignnggschreibem

Der Führer unb Reichskanzler empfing im Sau e DesReiwsvrii identen den neuernannten Bottcbafter der nion

ver «»Sbztatlsllfs!en SowietMJpubttten, Jakob So arsewisssSuri , zur Entgegennahme feines Beglaubi ungsf reibensuDer otsclzaftsr wurde nach dem üblichen eremoniell von:dem Chef es Brotorolls, Gesandten Gra Bassewig
Bots aft abgeholt- und im Wa en Des ührers um Hause�des eichgvrüsidenten geleitet. 2in1 Vorhof Des &#39; &#39;
Dentenhaufes erwies eine Ehrenwache dem Bot
militiirischen Ehrenbezeugun en· An dem Empfang nahmaußer Den Herren der Umge un Des Führers und Reichs-J
kanzlers der Reiche-Minister Des usmiirtigen Freiherr von;Neurath teil. _ ,3m Anschluß an den Em fang Des Botschafterg deril. D. S. S. R. ein fing Der Ihrer· und Rei gkanzler den;

nion von Süda ika, Dr.  Sie:
sowie den neuernannten cubanischen Gesandten, Dr. Aureliw
Fernandez Cur-Orfo, zur Entgegennahme ihrer Beglaubistgnug-schreiben.

I0 I b I
Erhebnngenuber die Preis-entwicklung

Sehlagartige Durchführung im ganzen Reich. e
g Pers iedene Preisstei er» nagen aben in den legten Mo»-�natenün Alzochennviederszhalt an:

rungen gegen diese Erscheinungen seitens Des 21Cb5miti=
schaftgminlsteriums gegeben. Trotzdem trat beim Käufers
Publikum nicht die erwartete Beruhigung ein. Einzelne Fälle
zeigten auch ofsensichtlich daß diese selbstverständliche wirt-
schaftliche Disziplin nicht überall vorhanden war und» viel-
sag! einchiiirektes Einschreiten der staatlichen Organe erforder-li ma te.
_ Die rage» Der ilireisfieigerung ist somit nicht auf Daswirl chaft ikhe Gebiet begrenzt geblieben, sondern sl von no�

litis em Interesse für die Oeffentlichkeit gewor- DieRei sleiiung "Der Partei ha « aher entschloi n. eine
roszangelegteAktion in die Wege zu leiten und genaueste-
aterial über die Preigbewegungen zu sammeln. umsorvohl
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�Den berechtigten Klagen· als und! Dem leeren Geschwrilz und
r s»-den Gerüchten ein Ende zu bereiten.

� in den "� » , » &#39; f" » , Die an Die Unter-
gliederungen ergehen, wird besonders daraus hingewiesen,d  Eingriffe in Die Preisgestaltung zu unterbleiben haben
und daß es vielmehr Der Sinn dieser Aktion sei, genauestes
Zahlenmaterial und Stimmungsberichte zu sammeln. Fer-ner wird in den Bestimmungen den ausführenben Unter-
gliederungen eine genaue Analyse der bisherigen Preisentswtcklung übermittelt, um sie in die Lage zu versetzen, sich
auch volkswirtschaftlich und wirtschaft-politisch einwandfreieUrteile« bilden und abgeben zu können.
Die Aktion soll« zu Beginn Der zweiten November-wacheschlagartig liberal im ganzen Reich einsehen.

Ein der Presse werden bereite« in der nächsten Woche ein-
chte gegeben werden. Mit der Durchführung der

esamtaktion ist die Nsxhago als zuständiges Amt fürHandel und Handwerk in der Partei beauftragt worden.
Nach Abschluß der Aktion und Sichtung Des Materials wer-
den die gesammelten Erfahrungen dem Reichs-wirtschafts-
ministerium übergeben werden.

Llnversiändlicher Richtersprnch
»Ein hartes Urteil des Obersten Abstimmungsgetichtshofen

Saat-drücken, 27. Oktober.
Der Hansmeister der Landesleilung der Deutschen kont-

äari Jäger, wurde vom Obersten Abstimmung eri lshof
Des Saargebieies zu sieben Monaten Gefängn s wegenWiderstandøleislnng in Tateinheil mit Aufruhr nnd Beant-
teabeleidignng «vernrleilt.

Die Regierun gkommission hatte im Anschluß an dieunter Leitung deg kunnten Emigranstenkommissars Machtg
vorgenommenen haussuchungen bei der Lawdesleitusx DerDeutschen {graut am 19. »Juki d. J. eine Reihe von traf
arcträgen gegen angeblich an dieser haussuchung beteiligtePersonen gestellt. Die Generalstaatsanwaltschaft Des Dberften
Abstimmunigsgerichtshofeg hielt sedioch nur die Anklage gegenhaugmeister Jågeraufrechd der besehuldi t wurde, die zur
Bollftreckun dersphaiissuchiunsg berufenen olizeibeamten in
der rechtmä igen Ausübun ihres Amtes durch Gewalt ge«
hindert zu haben und anlüß ich; der vor dem hause der Deut«chen" Front stattsirrdewden ,usammenrottung versucht zuziehen, durch Gewalt und Drohung mit vereinten KräftenPolizeibeamten zur Unterlassung der Durcbiuchuna zu

szststeiftdkttii en Erklcid «



nUbi�FtiL� ��efnei-�würbe er anugvettagt, verschiedene mit bei
Durchsuchung beauftragte Polizeibeamte vorsätzlich unsd
widerrechtlich der persönlichen Freiheit beraubt zu haben.

Die gelabenen Zeugen vermochten kein wesentlich be-
laktzensdes Tatsachenmaterial vorzubringen. Lediglich ein beiS D. angehören-der Polizeibeamter erklärte, daß ein großes«
schlanker Mann auf der Straße vor dem Hause der Deutsche»
Fron-t beleidiigende Ausdrücke ausgestoßen hätte.

Dieses strenge Urteil wird in weitesten Kreisen der« Saar
bevölkerung kein Verständnis finden können. Nach den dürs-
tigen Zeugenaussagen unsd dem mangelnden Beweismaterioi
dürfte erwartet werden, daß das Ger-icht nicht auf eine Straf-
erkennen würde, di-e wohl fiir schweren Terror. nicht aber
für den vorliegenden Fall angemessen erscheint. Daß da«Urteil aber noch um zwei Monate über den Antrag des·
Staatsanwaltes  fünf Monate! hinausg-ing, übertraf alle Er«
wartungen. Besonders eigenartig muß es überdies erschei-
nen, daß die Verurteilung wegen Beamtenbeleidigung er«
folgte, obwohl auf ausdrücklsiche Anfrage der Verteidigungerklärt worden war, daß kein dahsinsgehensder Strafantrag-vorläge. Bei aller Würdigung d-es Strebens des Obersten
Abstimmungsgerichtshofes nach Objektivität dürfte jedenfallsdieser schwerwiegensdse Richterspruch in den Augen der Saar-
beoölkeruni vielfach als ein Urteil empfunden worden sein,
das mit einer Strenge einerseits einschüchternsd wirken.
andererseits offenbar auch der stets in Genf ein willige:
Dhr finben-ben Separatjstenfront �bie� ·,,Objektivität« des
Gerichts beweisen sollte. ie bis er bewie·sene muster--
gültige Disziplin der Deutschen Front hat sedenfalls keine
Veranlassung geboten, ein derartig hartes Exempel zu« sta-t-uieren. Jm übrigen sist es bedauerlichs daß das Abstims
mungsgericht nicht die Umstände gewürdigt hat, die zu den
ganzen Zwifchenfall geführt haben.

Die Beauftragung des Emigranten Machts mit der
Durchführung der Haussuchung bei der Deutschen Front durchHerrn Sinn; war von der Bevölkerung nicht nur als bewußte
Provokatioii empfunden worden; vielmehr ist diese sichdurchaus auch der Tatsache bewußt, daß nach dem Saariftatut, welches der Bevölkerung das Recht gibt, nur von ein-deinrilchen Volizeikräften betraut zu werden«.«die· Aufnahme
landfremder Elemente in die Polizei durchaus unstatthaft ist.
Für. die moralische Urheberschaft der Vorfälle, die sich an-la ich der Haussuchung am 19. Juli ereigneten, ist nach
Aurfassuiig der Bevölkerung also nicht der harmlose Haus-meister Jäger, sondern in erster Linie das provokatorische
Aus-treten» des Emigrantenkommissars Machts sowie seine
rechåswidrige dienstliche Verwendung verantwortlich zuma en.

Dem Gedächtnis Graf von Schwerlast
Militärische Erinnerungsfeier am Berlinerjientmal.

US�

Anläßlich der Wiederkehr des 250. Geburtsta es des bei
Prag gefallenen Feldmarschalls Graf von Schwer fand vordem Denkmal des Feldherrn am Wilhelmsplatz unter Teil-
nahme einer Ehrenkompagnie des Berliner Wachregiments
eine kurze militärifche Erinnerungsfeier statt.

Während die Truppe präsentierte und die Kapelle den
ßriberirus-Reg-marfd! spielte, legte der Skadlkommandant
von Berlin, Generalmajor Schaumburg. im Auftrage des
Führers und Reichskanzlers als oberstein Befehlshaber der
swehrmacht einen Lorbeerkranz am Denkmal nieber. Die bei«
den Schleifen in den Farben des Reiches tragen die Inschrift:
·..Adolf hikler dem großen Solbalen.� i -

Auch das Familienoberhaupt der Schwerinschen Familie,Generalleutnant Otto von Schwerin, le te einen Kranz nieder
mit der Jnschriftx »Die Schwerinsche amilie ihrem großenSohne 26, 10. 1684-26 10. 1934.� Der Offiziersverein
des Negiments Nr. 14 ehrte den großen Soldaten mit einem
Kranz, der die Schleifeninfchrift trug: »Ja Treue das alte
Regiment Graf Schwerin �. Pommerschess Nr. 14.«

Der Feier, die mit einem. Vorbeimarsch der Trnppe vor
dem Denkmal abfahren. wohnten auch 3325i III-««- Noch«

von Sebastian Wiesen
, 54 Fortsetzung

,.Mii«Aij?ies ist Flachslander. fertig für immer."Der Lehrer wußte das bestimmt. · .
»Weil ich jetzt im Wege stehe« Herniine wußte das ebenso

bestimmt.
»Der Mensch kann feinem Schicksal nicht entgehen", betla=_mierte Herr Steuern. « « »
»Du sagst auch fo?� Hermine sah zu ihrer Mutter: �man

rum redet die Mutter nirht?�.�
»Ich will nur dein Glück, mein Kind« ·
Frau Sophie schöpfte tief Atem. »

« »Du kennst das Sprichwort: ,,Des Menschen Wille ist
sein Himmelreich« Wenn dü nicht willst und wir wiirdeni
dich drängen, so würden wir gegen dein Glück handeln und.
�linbigen.� -

,,Jch hatte vor, niemals zu heiraten�, fagtesjermine.
Die Mutter antwortete: »Wenn du so glücklicher zu leben

meinst, so bleibe, wie du bift.� ·
Einige Sekunden schwiegen alle. Dann nahm Hermtue

entschlossen das Wort: »Ich werbe es mir überlegen. Daß
es so kommen würde, habe ich ja vermutet. Während meiner
Krankheit habe ich manchmal darüber nachgedachh aber nie
ein Verlangen darnach gehabt, in die Mühle zu gehen.
-Wenn ich offen rede so muß ich gsskshstd MB es de! GE-
Edanke an die beiden Kinder war, der mich am meisteu .
«beschäftigte.« ·»An diese habe ich auch gebucht�, gestand die-Mutter.

,,Und davon müssen wir auch noch reden, daß die Hektor
in die Mühle kein Sprung in das ungewisse, in dasiliickiis
ist«, ließ sich der Vater hören. »Die Flachslaiidermuhle ist
das schönste Besitzium in der ganzen Uirigebung.««

""«««"«««"WW- 
ra er ar von wenn.

Gleichzeitig fand in Wusfeken bei Schwerinsburg inxonimern eine schlichte Feier tatt, zu der sich fast fäintlicheamilienmitglieder versammelt hatten.

Llohd George tlagt an
Verfagen des englischen Oberbefeglshabers in derFlandernsschlacht l 17.
Der frühere englische Ministersgräsident Lloyd George

hat ietztbden gierig LFfand Einer riegserinnerun en lheräaus ege en. ie erö entli ung erregt in anz ng an
grö åes Aufsehen. Lgoyd Gczoikge ri tet  die em dBanfd sheisner rinnerurigen u eraus e ige ngri e ge en en rii e-
ren Oberbefehlshaber ber englischen Tru pen �in Frankreich.
Lord Haig. Weitere Angriffe richtet Lloy George egen den
Lrüherenchengligcheäi generalsstabåjchg Rolåkrtsonf dnslxsonsere ma t er ei e "r den r t ren erlau er an·
.dern-Schlacht vom Herbt 191 � ber �Schlacht von Passchensdaele«, verantwortli . a den Aus ührungen Llond Ge-
orges ist der Angvif , der em englis en Heere im ganzen40 O00 Menschen gekHo tet hat, von der britischen Heeresfiih-
rung iågne genügende achliclze Vorbereitung und wider bes-seres issen eingeleitet war en.

Die englischen Zeitungen veröffentlichen lange Auszü eaus dem Buch Staub Georges. Ein einer Besprechung heigt
es, nach Passchendaele habe die mächtigfte britische Armee der
Geschichte nicht mehr im wahren Sinne des Wortes ge-
kämpft, denn« ihr Geist sei getötet, ihr Glaube vernichtet und
ihre Hoffnungen zerstört worden.

Ehurchill sagt in einer Besprechung des Werkes Lloyd
Georges: Haig war überzeugt von sich, und sein Stabschef
Rvbertson war eigenfinnig. Sie beherrschten den militäri-schen Apparat un hatten die Presse für sich. Gemeinsam
gieben sie beinah; fass ilåioiilate lang»d;e Draußen dltxöhogltdlöamm von asi en aee vorwar s, ver ren
Mann und brachen beinahe das Herz der britischen Armee.

Gefandier von Mackenfeu operiert
Bubapeft, 27. Oktober.

Der deutsche Gesansdte von Mackensen hat sich infolgeein-er Verletzung ein-er Halsoperation unterziehen Massen.
Sein uftanid wird nach der Operation als diurchgus zu-frie·den tellensd bezeichnet, so daß �au hoffen ist, daß er bald
wiederhergestellt sein wird.

Grobe uuterliiilaguiigeii in der sdirietiinioii
illloslau, 27. Oktober. Bei einer Untersuchung im Volks-·;

kommissariat für Justiz in der Ukrainischen Nepublik wurde!festgestellt, daß. der Vertreter des Generalstaatsanioalts der.Utraine und der inspizierende Staatsanwalt der Ukraine den«
Staat um 1220 000 Nubel betrogen haben. Eine ganze Reihe«
höherer Justizbeamter der» UhLneLaLjgt diesen-Its»untreuungen beteiligt« « .

Gleichzeitig wurden in djen Lllioskauer und« Leningradeks
Zweigstellen des Trustes ,,Apatiten« zahlreiche Unter-«
schlagungen aufgedeclh Jii beiden Fällen wurden zahlreiche»Verhaftungen vorgenommen. « ·

Dei· Mord an: Steinberg gesiihni :
Die kominunislischen Mordbuben zu schwereifzreiheitsftrafen

verurteilt.
Berlin, 27. Oktober.

Jn dem Landfriedensbruchprozeß wegen der kommuni-
ftisihen Feueriiberfällq bei denen der SA.-Scharfiihrer HansSteinberg den Tod and und mehrere Jlationalsoziali ten ver-
wundet wurden, er anute das Berliner Schwur eri t gegen
bie Angeklagten Habermaiin und kerber auf 12 ahre Zucht-
haus und 10 Jahre  Ehrverluft, gegen den An eklagten harn
auf 9 Jahre uchkhaus und 10 Jahre Ehroer ust. gegen den
Angeklagten ubner auf 2% Jahre Gefängnis, gegen fiinf
Angeklagte auf se 2 Jahre Gefängnis. Drei Angeklagte
wurden freigesprochen. Ein Angeklagter wurde amneftiert.

Hermine lächelte: »Ich merke �- ihr habt die Sache schon
von allen Seiten betrachtet. Es war nie mein Ehrgeiz,
reich zu werden und viel zu besitzen. Jch weiß auch gar
nicht, wie die Vermögensverhältnisse in der Mühle sind.
Was mich bisher am meisten abgeschreckt hat, war»das
Verhalten des Herrn Flachslander seiner Frau gegenüber.Margarete war meine Freundin. Und wenn ich heute uber-
lege, ist es wieder Margarete, die ich oft vor mir« sehe
und höre und die mich bittet: ich solle mich ihrer Kinder.
annehmen. Die Freundin, die ist es heute, die mich drängt,
ja zu sagen. Dazwischen liegt freilich die Geschichte mit
Agnes... Gott wird mich erleuihteni Vorläufig muß ich

,erst ganz gesund sein und � i muß euch noch ein
kleines Geheimnis offenbaren. Ulrich Süß wird von Ame-

· rika zurück kommen und fein Kind mitnehmen«
Vater und Mutter schauten erstaunt zu Hermine hin.

Beiden drängte sich die Frage insgeheim auf: Will etwa
auch Hermine mit Herrn Süß fortgehen? Allein sie wußten,
daß ihr Kind niemals heimlich einen solchen Entschluß ge-
faßt hätte. Daß sie mit Süß wegen Margarete und der
beiden Kind im Briefwechsel stand, war ihnen bekannt.

Frau Sophie sagte: »Das wird Frau Hobber nicht zu-
geben.� -

Der Lehrer darauf: »Sie wird siclfs aber doch überlegenmit en." ·
,,Hansl werden wir bestimmt verlieren�, bestätigteHermine «
Frau Sophie rückte nun ihrerseits mit einem Geheimnis

heraus: ,,Hermine weiß noch nicht, was Frau Hobber im
Sinne hat.�

�Das wird mich wohl nichts angehen", meinte Herinine
�Doch! Und das mußt du nun auch iviffen�, nahm der

Lehrer das Wort. »Frau Hobber hat keinen anderen
Wunsch, als daß du die Nachfolgerin ihrer Margarete in der
Mühle unb die Mutter der beiden Kinder wirst. Deshalb
will sie dir eine schöne Aussteuer geben und ein kleines
Vermögen in bar. Sie tut, als ob du ihre Tochter mareft.�

,.Das will die Frau Hobberisp
Hermine ließ den Kopf sinken und fuhr fort:

Todesstrafe für den Harzmörder
Urteil des Halberslädter Sehiourgeridjts.

halbersladh 27. Oktober.
In dem Prozeß gegen den Doppelmörder Guskar

B like r aus Bielefeldssrackwede erkannte das Halberftädtei
Srhwnrgerichl den Angeklagten als schuldig des Mordes iI
zivei Fällen in Tateinheit mit schwerem Raub und veruci
teilte ihn zweimal zum Tode unb zum Verlust der bürgen
lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit. Damit haben die beider
Morde an dem Bankdirektor Schurig und dem Dr.-Jng
kraus ihre Sühne gefunden. Der Angeklagte nahm das Ur-
teil gefaßt auf unb behielt sich die Abgabe einer Erklä-
rung vor.

In der Urteilsbegründung bezeichnete es derVorsitzende des Schwurgerichts als ein eigenarti es Zusamt
mentreffen, daß zu derselben Zeit, in der das eichsgeri
das Urteil gegen den ersten Harzmörder Mosch bestätigt, da-
HalberstadtenSchwurgericht den zweiten Harzmörder zursTode verurteilen muß. Jn dem einen Falle handelt es fielum einen Lustmörder, in diesem alle um einen Raub·
morden Der Borsitzende schilderte dann die beiden MordfälleDie Auswahl der Orte und die Ausführung der Taten hätten
nicht den geringsten Zweifel dariiber gelassen, daß der Täterw o h l ii b e r l e g t die Schiisfe abgegeben habe.

Staviiths Geliebte als Morderin
Paris, 27. Oktober.

Eine sensationelle Aufklärung hat der Mord an de!80fahrigen Witwe des Ma ers Cormon in Paris gefunden
ls Täterin konnte eine Nachbarin der Greisin, eine gewisse Marie Lemoine, ermittelt werden. Die Mörderin has

ein abenteuerliches Leben hinter sich. Als Tänzerin ini
Tanzkabarett Moulin Rouge war sie nach aris gekommen«und eine Zeitlang die Geliebte des Hochstap ers Stavisky ge«
wesen. Den Mord hat sie angeblich auf Anftiften ihre;Freundes, eines aus Korsika stammenden Eroupiers, ver ubt, dem sie auch das geraubte Geld und die Schmucksachei
ausgeliefert hat. Der Freund hat sie selbst der Polizei ver-raten. r behauptet, da er sie nur zum Diebstahl, nichtaber zum Mord habe ver eiten wollen. Beide wurden darauf 
hin festgenommen.

Chronik  des Tages.
unreiner eche in Montignies  Belgien! wurden durch

eine Scl!lagwet ererplosion sechs Bergarbeiter verschüttet.Zwei wurden getötet und vier verletzt.
Jm Fortgang des Verfahrens egen die ,,Baltische Brü-

derschaft« wurden in Riga 41 Angek agte zu Gefängnisstrafenzwischen fünf und einem Monat verurteilt.
Ein einem Schwefelsbergwerk unweit Pesaro sNordsitalien! wurden vier Arbeiter durch den Einfturz eines Stol-lens etötet.
� a ztweieinhalbmonatiger Dauer fanden die inso-nis en lo enmanöver mit einer Paradgevder Marines n-

fgy eriesp "rgxi·Alzschluß.
�Sofia. Auf Beschluß der Regierung ist der frühere Han-

dklsininister Gitscheff verhaftet worden. Nach« zuverläfsigeigi
jedoch noch· nicht bejtätigten Meldungeii sind die beiden ehe;nialigen Finanzminister K at s ch a ko ff und W e r b e n o fit.ebenfalls verhaftet warben.» � - · « «
« xMexiko  Stabil. Nunmehr ist auch den im Staate wirken-«,ten protestantischen Geistlichen die Amtserlaubniss

entzogen worden. Der katholische Bischsof voii Chihuashuashat fich bereits nach- G! Paso  Texas! begeben, und die.
übrigen katholischen Geistlichen werden ihm in deii nächsten,
Tagen folgen, so daß damit überhaupt kein Geistlicher!mehr im Staate Chihuahea vorhanden sein wird. »«

,-Queebec  sianaba!. Ein früherer Postbeamter hat,anscheinend-in --einem-» Aiifall a e i sti a.e r Um n a clituimss

»Ich wollte, ich hätte es nicht gewußt. Jch will nicht ge-
tauft fein« I i f V

Die alte Tante Afra saß wie gewöhnlich auf ber Ofenbank
und murmelte etwas fiir sich hin. Unter allen Spriicheii
liebte sie folgenden:

Es ist halt a so � und a so is nöt �recht!
Die Gerechtigkeit ist aus der Welt gereist,
die Aufrichtigkeit ist schlafen gegangen,
der Heller hat sich versteckt,
die Liebe liegt krank,
die Tugend geht betteln,
der Kredit ist närrisch worden,
das Gewissen hängt an der Wand,
die Bosheit der Menschen nimmt überhand· �"-· »�-
doih � die Geduld überwindet alles.

Das sagte sie zehnmal im Tage, jeden Tag. Zählte und-s
rechnete dabei, ob ihr der Müller den gerichtlich ausgeniach--
ten Austrag geliefert hätte, sah wiederum nach, ob Türe«
und Fenster verschlossen seien, holte irgend ein Kleidungs-
stiick aus dem Schrank, wenn sie fror � und sie fror immer,
da sie nicht heizte � setzte sich auf die Ofenbank, als wäre«
es dort wärmet, murmelte etwas und begann wieder zu
rechnen.Tante Afra hatte den Geizteufel. -

An einem der Tage besuchte Flachslander seine Dante;
Er trommelte an die Haustür und als diese nicht geöffnet;
wurde, fegte er feine Bemühungen am Fenster fort.

Die Siheiben waren blind, hatten schon lange kein an-s
deres Wasser als das Regenwasser gesehen und gespürt unb�
skeine Seife. Flachslander mußte die Nase an das Glas,

s drücken, um in das Jnnere der Stube sehen zu können. End-«-
ilich bemerkte ihn die alte Tante und trat an das Fensterks
sum es zu öffnen. Zur Türe ließ sie niemand hinein, außer}
es brachte jemand den Austrag.

»so-kriecht» sagst·



Tih··3«M·e·Tt·s d�!??? gskkfkkt Tini-Ist» weiter? Ader-mündet?niet feinen Opfern befinden fid! brei ilioftbecimie, feinebeiden Schweftkrn im Alter von 62 "ab 63 Jahren, eine
Nichte und zwei Neffen. 

it i loite durch den Iianama-
�äauc�firtgäbglg�feabg�t lägeiifijieäeä Staaten hat innerhalb
von 48 Stunden den PanamasKanal Durchfahren. sugge-
famt haben 79 Kriege-schiffe den Kanal durchfahren.

Beleanntmachung
Es wird versucht, unter dem Namen ,,Winterhilsswerk«

Sammlungen, Kollekten usw. durchzuführen, die mit dem
Winterhilfswerk des Deutschen Volkes 1934/35 nichts zu
tun haben.

Jch verbiete hiermit die Bezeichnung »Winterhilfswerk«
ohne Zustimmung der Orts- und Kreisbeauftragten zu führen
und ordne an, daß alle Sammlungen, die unter diesem
Namen erfolgt find, dem Winterhilfswerk des Dentfchen
Volkes 1934/35 zuzuführen find.

» H e il H itl e r l «
Der Gaubeauftragte des WHW. des Deutschen Volkes 1934/35

Gan Schlefie .

Lokales
Namslary den 29. Oktober 1934.

Maffenliundgebungen der aus.
Am kommenden Dienstag, dem 30 Oktober, finden in

allen Ortsgruppen der Deutschen Arbeitsfront im ganzen
Reiche große Masfenkundgebungen statt. Jn Namslau ist
sdiefe um &#39;/�8 Uhr abends auf dem Ring. Es wird dort
"bie weittragende Bedeutung der Verordnung des Führers
vom 24. Oktober d. Js. ausführlich erläutert werden. Das
Antreten zum Aufmarfch nach dem Ring erfolgt um 7 Uhr.
Zug I tritt bei Schwuntek und Zug 11 am Krüpvelhcim
an. DAF·-Mitglieder sind zur Teilnahme verpflichtet und
»auch alle Volksgenoffen sind auf die Wichtigkeit dieser Kund«
sgebung aufmerksam gemacht.  Siehe Jnferat in der vorl.
Ausgabe!

= Der Tag bes deutschen Handwerks wurde auch
in unserer Stadt festlich begangen. Zur Kundgebung hatten
sich die Jnnungen mit ihren Gefolgfchaften, Gefellen und
Lehrlinge, sowie viele Volksgenossen im sinnreich gefchmiickten
Opitffchen Saal eingefunden. � Unter den Klängen des
BadenweilersMarfches erfolgte um- 11 Uhr der Fahnen-
einmarfch. Kreishandwerksmeister Pg. Bachmann eröffnete
die Kundgebung, begrüßte die Erfchienenety besonders die
Ehrengästa Landrat und Kreisleiter Pg. Dr.Jüttner, Bürger-
meister Dr. Lober, Ortsgruppenleiter der NSDAP. Pg. Dr.
Jeder, Kreisamtsleiier der NSHago Pg Krawaßeh Kreis-
amtsleiter Pg Krieger u. Kreis bauernführer Pg.Wiehleu. verlas
weinen Aufrufdes Reichshandwerlsmeisters Es erfolgtefodann
die Uebertragung der Führertagung aus Braunfchweig und
Edle Verpflichtung der Kreishandwerksmeister, Obermeister und
Jnnungswarte durch den Neichshandwerkmeistern Jnterefstert
verfolgten die Anwesenden die Ansprachen des Reichshaniw
1iverkmeisters, des Stabsleiters der PO Pg. Dr. Bei! und
des ftellvertreteiiden Neiehswirtschaftsmin ers, Reichsbanb
Präsidenten Dr. Schacht, die allseitig einen tiefen Eindruck
hinterließen. Mit Schlußworten des Kreishandwerkmeisiers
Pg. Bacbmann und dem Ausmarfch der Fahnen fand diese
xKundgebung ihr Ende. s

- Kundgebung der AS. Hugo. Anläßlich des
. Deutschen Handwerkertages fand am geftrigen Sonntag nach-
» mittag 16 Uhr im Opitzfchen Saal eine Kundgebungder
AS. Hago statt, zu welcher Pg FleifchmBreslau als Redner
gewonnen war. Bedauerlicherweife hatte diese Versammlung
nicht den erwarteten guten Besuch zu verzeichnen. Pg. Fleifcher
Jbetonte u. a.� daß es immer nur dieselben sind, die der
Berufsgemeinfchaft das so dringend nötige Jnteresse ent-
�gegenbringen, ein großer Teil leider gleichgültig nur den
Weg mitgeht. � Nach einigen Konzertftücken eröffnete Kreis-
amtsleiter Pg. Krawatzek mit der Begrüßung der An-
spwefenden die Versammlung und gab zwei Verordnungen
�bes Siabsletters der PO. Pg. Dr. Leh betr. Zugehörigkeit
zur AS. Hago aus Handel und Gewerbe bekannt und be-
tonte, daß laut Verordnung eine DoppeLMitgliedfchaft z. B.
bei der NSBO und AS. Hago nicht mehr zulässig sei. --
Hierauf ergriff Pg. Fleifcher das Wort. um in einem über-
aus interessanten Vortrag über den 28. Oktober, den Ehren-
tag bes deutschen Handwerks unb feinen Sinn, zu sprechen.
Er führte u. a. aus, daß durch diesen Ehrentag die Aner-
kennung und Verbundenheit d·es heutigen Staates mit einem
Berufsftand dokumentiert werden soll, der in den letzten
Jahrzehnten zum Schaden des Volksganzen mehr und mehr
in den Hintergrund des wirtschaftlichen Lebens gedrängt
worden war. Die Zahl derer war nicht gering, die dem
deutschen Handwerk tm Zuge der fortschreitenden Entwicklung
schon Untergang und Ende vorausfagten Seine Nöte waren
in der Hauptsache Aueflüsfe des hochkapitalisüschen Systems
seinerseits, der fozialdemokratischen Nivellieruugstendenzen
anderseits. Ferner sprach Pg Fleifcher über die Not«
wendigkeit einer engeren Gemeinschaft zwifchen Arbeitern
der Stirn und der Faust.

Mit größtem Jnteresse folgten die Anwesenden den so
flüssigen und bedeutungsvollen Ausführungen des Redners.
Pg. Fleifcher ermahnte die Handwerksmeister, Gefellen und
Lehrlinge, treu zum Führer zu stehen, ihn als Vorbild zu.
nehmen und schloß feinen Vortrag so überaus schön und
finnreich mit den Worten: �Sieg� oder fiiib�, Deutscher
Meister, laß Deinem Gott die Entscheidung« Stürmischen
Beifall zollten die Anwesenden dem Redner für feine präch-
tigen Worte. Kreisamtsleiter Vg- Krawahek dankte Pg.
Fleifcher für den Vortrag und schloß die Versammlung mit
seinem dreifachen ,,Sieg Heil« auf ben Führer und Volks-
» kanzler Adolf Hitler.

- Grimuks Lichtspiele boten wieder ein aus-
gezeichnetes Programm. Nach einem Kulturfilm aus Serbien
entzückt uns der beliebte Walter Kisneg mit einem Mich:
MausiFilm und einer reizenden Neuschöpfung, einem farbigen
Zeichenfilm ,,Hänfel und Gretel im Märchenwald«. Der
Jan KiepurwFilm »Mein Herz ruft nach Dir« ist eine
Spiizenleiftrrng der Ufa und ihres besten Sängers. An-
fchließend bringt die Ufa-Wochenschait Bilder vom Reichs�
parteitag l934. Ein reichhaltiger und geniißreicher Spielplan.

= Zur Beachtung. Alle Mitglieder des Reichssi
nährstandes werden hiermit auf die im Jnferatenteil der
vorliegenden Ausgabe besindliche Bekanntmachung der Kreis-
bauernfchaft Namslau hingewiesen.

- Die Aermelftreifen der SA.-Männer. Die
Adjutantur des Chefs des Stabes teilt mit: Hinsichtlich der
Auslegung über das Tragen der Aermelftreifen der alten
verdienten SA.-Männer ist ein Jrrtum insofern unterlaufen,
als 1. diese Armelftreifen nicht nur am linken, sondern an
beiden Armen, 2. bie Aermclstreifen um ben ganzen Arm
herum getragen werden.

- Eingliederung der BDMAlngehörigen in die
Partei. Der Neichsichatzmeister gibt bekannt: »Im Ein·
vernehmen mit dem Reichsjitgendführer wird hiermit ver-
fügt, daß Angihörige des BDM. mit Erreichung des
21. Lebensjahres in die Partei aufgenommen werden können,
wenn sie mindestens zwei Jahre dem BDAL angehört haben.
Diese Verfügung tritt mit fofortiger Wirkung in Krast.«

= Nationaler Spartag in den Schulen Am
30. Oktober wird wieder-ein natioraler Spaitag die volks-
wirtfchaftliche Bedeutung des Sparens deutlich machen.
Der Reichserzieljungsminisier hat, wie das NdZ meidet, die
Unterrichtsverwaltungen der Länder ersucht, in den Schulen
den Tag und seinen Sinn in geeigneter Weise zu würdigen.

= Amtsbezirlt Naffadei. Während der Abwesenheit
des Amisvorstehers, Landwirt von Hehdebrand und der Lafa
in Nasf«adel, in der Zeit vom 15 Oktober bis 15. Dezember
1934 werden die Amtsgefchäfte von dem Annsvorstehev
Stellvertreter, Bauer Kretfchmer in Simnieliviß, geführt
werden.

Rotlanffenchr.« JnfolgeAusbrttehs der Rotlaufseitche unter dcn Schweine-
ändbest en
des Kaufmanns Richard Postrach in Wenziowitta
des Fritz Hansler in Saal-e,
des Bauern Leo Grzegorz in Strehliß,
bes Paul Hojenski in Strehl
des Bauern Thomas Sonka in Eckersdorß
bis Mühlenbesißeis Hagedoru in Pietziska
des Bauern Johann Steindel in Schmogratu
des, Karl Mallok in Ferdinaridehof bei Nassadeh

Kreis Namslau, sind auf Anordnung der zuständigen Orts-
polizeibehöreii die Gehöfte der vorbezeichneten Dinger gesperrtworden. ·

Die Roilauffeuche unter dem. Schweinebestande bes ·«
Landwirts Remitz �in� Glausche ist. erloschen.Die seinerzeit
angeordneten Sperrmaßregelii sind aufgehoben worden.

= Trichineuschaty Der Kaufmann Karl Aidxrs
in Namslau hat am 12. d. Mts vor der Prüfungskommisfion
in Breslau die Prüfung in der theoretischen und praktischen
Fleischbefchau einschließlich Trichineiifcbau bestanden. Das
Amt eines Fleifchbeschaiiers und Trlchinenfchauers in den
Gemeinden Deutsch Marchwitz und Böhnswitz ist ihm mit
Wirkung vom l. November 1934 übertragen worden.
. -�-- Standeiamtsbezirlt Wiudifch � Groß March-
witz. Der Landivirt Richard Vock in Windisch Marchwttz
ist zum Standesbeamten bis Standesaintsbezirks Windifch-�
Groß Marchwitz ernannt worden.

Iilileiiitlte Umfchktin
Dr. Leu kommt nach schleifen

Am 3. u n b 4. N o v e m b e r ruft der Landegobinaiisi Oft
tnid Bezirks-waltet der Deutschen Arbeits-frank, Pg. Kulifch,feine Anitswalter zu einer A r b ei t s t a g u n g zusammen.Am Sonnabend werden die Kreiswalter in einem Aug-
Lp i a d! e - A p p e lt Gelegenheit haben, ihre Eindrücke ausU! Kreisen zu schildern. Sonnabend abend findet in demgrniieii Saat bes Hauses der Arbeit ein K a m e r a d f d! a f t g-

« abend statt. Der Sonntagvormittag dient ausschließlich den
Sondertagiingen der einzelnen Abteilungen. NähereMitteilungen hierüber erfolgen im Laufe der Woche. Von
besonderer Bedeutung dürfte jedenfalls die Sondertagung bes
Sozialaiiits fein, bei der sich« zum erstenmal Betriebs-
hrer und üzertrauetszismänner zu einer gemeinsamen Arbeits-

aguiig zufaniinenfindem Um 16.30 Uhr findet im Messe-
hof ein GefaIntAlmtswaltepAppell Statt.Der Stabsleiter der Politifchen rganifation, Dr. Leu,wird bei den Arbeitstagungen vom 3. bis 4. November an-
wesend sein.

Wlntethille der lihleiilthen Landwirtschaft
Die Aufrufe bes Führers, bes Reichsbauernsührerg und

bes Landegbauernführers an die fchlefischen Bauern zur Be-
teiligung am Winterhilfswert 1934/35 finb nicht ungehörtverhallt. Trotzdem in einer ganzen Zahl oon fchlefisclyen
Kreisen große Dürrefchäden entstanden martert, habendie Bauern und Landwirte auch dieser Gegenden es an Opfer-
willigkeit nicht fehlen lassen und zum Teil sich« an der Winter-
ilfgfpende weit über bas Vorfahr hinaus beteiligt.

So hat die schlesische Landwirtschaft in einer Zeit von
eineinhalb Wochen 307000 Zentner Kartoffeln für die Sofort-
fpende zur Verfügung gestellt. An weiteren Spenden hat fie
bisher aufgebracht 1840 Zentner Weizen, 10626 ZentnerNoggom 49 Zentner lei und Fleischwarem 813 Zentner
Obst und Gemüse, 461 Zentner wicht, Brot, Butter, � tiefer,
Gerfte,�Hafer, 2333 Raununeter Holz, 1661 eiitner ohle,
912 �zlltiitt in bar und ähnliches. Die schlefifche Landwirtschaft
hat damit bewielfem daß sie treu zum Fithrer steht und sichin ihrer Opfer creitfchaft von niemand übertreffen läßt.Die Sammlnnaen werden fottaefeiit.

Wenn Sie versäumt haben
unsere Zeitung bei dem Boitboten oder bei dein
Poftami in: nen Monat November zu bestellen,
dann können Sie dirs mündlich oder schriftlich is
der Geschäftsstelle in Namslatu Llndr.-Kicchft. 13
jederzeit ohne Erhöhung des Preises aachholea

Koftenfreie Hochzeit-steife ins Niefengebirge
Hirfchberg Jm Juli waren Berliner »Kraft durch«Freude«-Urlauber in Ludwiggdorf i. Nfgb. unter-«

gebracht. Llnläßliilj eines Ramerabfchaftsiibenbs gab »der
Kreiggefchäftgwart von Hirfchsberg bekannt, daß bie GemeindeLudwige-darf demjenigen jungen Ehepaar, bas ficl! auf dieser
Reife kennengelernt und innerhalb eines Jahre; geheiratethat, einen� siebentägigen freien Hochzeitrcife-Aufenthalt in
Ludwigsdorf gewähren wird» Was damals scherzhaft ver-
kündet wurde, ist nunmehr tatfächli»ch« eingetreten. Der Volks;genoffe B. W. aus Berlin teilte fegt »Kraft durch Freude -.
Hirschberg i. Nsgb. mit, daß er seine Braut am ersten Tage.
bei der Ouartieroerteilung tennengelernt hat und daß sie
im Frühjahr 1935 heiraten wollen» Das junge Paar wird,
also nach feiner» Trauungdie Hochzeitgreife nach. Ludwiggdorfkantreten und im Frühling bes Riesengebirges feinen Ehe-»frühliiig oerlebeii. - -

Hoijekgwerdcu Schennenbranb. Jn einer Scheune:
bes Landwirtg Hörenz in Bergen brach nachts auf bisher:
ungeilärte Weise Feuer aus, bas bas  Sebiiube völlig· m»Asche legte und die darin lagernd-en Erntevvrriite und kund-«
wirtschaftlichen Maschinen vernichtete. Das Wohnhaug konnte»aerettet werden. « _ »« « «

« Zwei Tote bet einein Autoungluck « _
Griinberg Am Freitag ereignete sich auf der Straße»

G rünberg��Nittritz: ein folgenfchwerver Autounfalh derer»zwei Menschenleben zum Opfer fielen. Die Straße war stark»belebt. Voni Weißen -Berge fuhren vier Kraftwagen in
{Richtung Grünberg, ihnen kam ein Laftzug entgegen, hinter;dem ein kleiner Dvxuvagen fuhr. Nachdem schon zwei� Kraft-»
wagen, die Arbeiter nach »dem Weißen Berge b·efordertet»t,z·vorüber waren, bog plötzlich der Dtxtwagen nach. links in die»
Fahrbahn und fuhr in den dritten Kraftwagen hinein. » Deti
Diriwagen wurde zur Seite geschleudert und stnrzte·um.
Fahrgiifte » wurden heranggeschleuderh Der· Kcrchendieirer,Deswies aus iliittritzc war spfoxt tot. Die Tochter. des,
Gaftwirts Gärtner aus Nittritzl starb bald nach dem.
Unfall. Ebenso erlitt »auch� der Gaftwirt erhebliche Vers»lehungem « « «-

Grünberg. Betrügerifche igeuiier. Jn Woits
fchtnbergbei Grünberg hatten igeuner einen Einwohner
dazu gebracht, verschiedene Wertfachen herauszugeben. DerFall wurde der« Gendarmerie gemeldet, die die Betrüger in
Schweinih verhaften konnte. Den Zigeunern wurden die ent-
wendeten- -Wer-tg"egeiistäiide, Kleidunggstiicke und Lebensmittel

«wieder«-"abgendiiimen-. Die Diebe wurden dem Amtsgerichtin Grünberg«zug"eführt. « « _. . »»
«« Gehe-ca. IDukch Hufschrag irdisch. peinigt. Dei:

Kutfcherissllkappniars aus� Bobile wurde von einem Pferde
gegen«ksden.-Uiiterleib� geschlagen, wobei er eine Darm-
zerzreißninig.;erlitt. Er starb bald nach einer Operation
im Krankenhaus» « ·

,Pa«rch«spitz. Lebens-gefährlich- verlegt. Dei-Weiß«-gerber Hahn wurde beim Ueberholen eines
mit seinem Fahrrade von einem Aizto erfaßt und eine Streckemitgefchleift.- Mit einem doppelten Schådelbruch und einer�
schweren� Augenverletzung wurde er ins Liegnitzer Kranken-
haus gebracht. - ie Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Gtoßästrehlih Beim Kartoffellefen nieder«
g efd! offen. Zwischen dem Wächter S d! iife i: unb mehrerenKartoffelfammierm - die er von einem nicht freigegebenen
Feld verjagen wollte, kam es zu tätlichen Au5einanderfetz.ungen.-«
Nach mehreren sschreckfchüffen bes Wächter-i ergriffen dieKartoffelfammler die Flucht. Bei der Verfolgung stürzte
der Wächter. Dabei löste sich ein Schuß, der den ArbeiterR udet in den Leib traf.

Hindenburg Schwerer Grubenunfall. Auf dem
August-Schacht verunglückte der Füller -Peter Sniolinaus Borfigmeri�. Beim Aue-drehen von Förderwaaen wurden»
ihm drei Finger-der rechten Hand abgerissen.

tltiiiibten. Beim Spiel ve"li"iinglücki. Kinder be-"
luftigteri fid! damit, von einem niedrigen Dach auf einen
Haufen Quitten zu springen· Hierbei glitt ein fünfjähri-ger Junge aus und stürzte ab. Er zog sich außer Kopf-
verletzungen auch innere Verletzungeti zu.

Liegntßr Frau von Woyrfch 80 Jahre alt.
Frau Thekla von Slltontfch, geb. von ilälaffoiv, bieWitwe bes Führers bes fchlesischen Landwehriorpg im Welt«
kriege, Generalfetdmarfchalls von Woyrfilz feierte am Frei·
tag in Liegnitz ihren 80. Geburtstag.

Von einem Wohnung-dich ntedekgefchofseii
BeuthcnOS Die 73 Jahre alte Witwe Geister wurde

von einem llnbeiannten, als fie auf dessen Klingeln die
Wohnunggtür öffnete, niedergefchnffem Der Täterdrang in die Wohnung ein« und entwendete eine Geldbdrsq
die jedoch� nur einen kleineren Geldbetrag enthielt. Als«
Nachbarn herbeieilten, war der Täter bereits wieder ver-
schwanden. Die Verletzungen der Frau find zwar nicht lebens-
gefährlich, doch find mit Rücksicht auf das hohe Alter der
Verletzten Komplikationen nicht ausgeschlossen.

Eingesand i.-
Zn dein Eingefandt in Nr. 25l des ..Namslauer Stadt-

blatt" läßt» sich noch bemerken, daß die planlofe Abfperisung
der Straßen noch weit größere Gxfahren in fid! birgt. Die
Einwohner des westlichen Teils der Langenftraße und der
Nebenstraßeu befinden sich in Lcbensgefahn wenn plötzlich
ein Brand ausbrechen follte. Unsere brave Feuerwehr ist
garnicht in der Lage, irgendwie wirksam eintreten zu können
und die unter großen Unkosten erworbenen mo«ernen Löfchi
gerate finb zur Untätigkelt verdammt, da die Zufahrtss
straßen vollkommen planlos verstopft find. Die Folgen
dieser Zustände find gainlcht auszudeuten und kann dadurch
der Schaden ins unermeßliche wachsen, wenn dadurch noch
Nkeifcheiilebeii in Gefahr kommen. Wer übernimmt dafür
die Verantwortung? Hoffen wir, daß schnellftens Abhilfe
geschaffen wird!

Fuhrwerk  ««



ats Leiter des

Landwirth die zur Entrichtung
iilihrftand veranlagt find, werden hiermit nochmals aufge-
fordert, Frei: Verpflichtung umgehend nachzukommen.l
Pekanntmachung an, wird mit der koftenpflichtlgen Einziehu

Aus Stadt und Land
Faffadentletterer verübt Villeneinbriichn Der Westen

fserlins wird zur Zeit durch das Treiben eines· Fas adentletsterers beunruhigt, der in den letzten Wochen· eine e1he von
-. eren Villeneinbrüchen verübt hat nnd fur dessen Ergrei-g vom Berliner Polizeipraisidenten eine Belohnung von1000 Mark ausgesetzt worden it. Der mit unglaublicher Ver-
iwe enheit arbeitende Täter ist neuerdm s in eine DahleinerVi a ein edrungen und hat in aller Nu e aus einem Bufetteine Reise von wertvollen Bestecken gestohlen. Als eineHausan estellte ihn bei dem Einbruch im ersten· Stockuberras te, ergrif der Eindringling die Flucht und ließ sichblitzschnell über die Veranda m den Garten hinunter, wo er
in der Dunkelheit entkam. - »

Hauptmann der Ltndberghstsrprefsung überführt? Der
in der Untersuchung wegen der Entführung des LindberghsSilben mehgaih genannte Dr. Eondon hat über eineStunde mit auptmann in der geile in Flemington  wen!Jersey! gesprochen. Dr. Eondon at erklärt, daß es sich bei
�hat: tmann um den mysteriösen �Sohn� handele, dem erim uftrage Lindberghs das Lösegeld überreiiht habe.

Berittene Bande überfällt eine mexikanisrhe Stadt. Etwa100 bewaffnete Vanditen überfielen die kleine Stadt
Tenango del« Balle im Staate Mexikm ZnnäWen sie die Polizei telle, eigneten sich die dort befin lichenffen an und dur sihnitten die Fernsprechs unb Tele ra-
Ihenleitun en. Jm Gefängnis der Stadt öf neten sie die el-len und lie en die Sträflinge frei. Jm Rat us wurde ihnen
aber fo starker Widerstand geleistet, daß sie es nicht einne -inen konnten. Es war noch ptz ·· gglungen, die Na -

ch

er 
S. eiti

richt von den Vorfällen telegriiphiscky a aufenben; mexitastitsche Bundestruppen wurden schleunigst nach der Stadt ent-fandt, worauf die Banditen das Weite su ten.
Das fünfte 3| 3e in Australien. Die Nachzügler desLuftrennens En lan stralien treflfen allmä lich auf den·au tralifthen Fe and ein. Das neusee ändische lu zeug mit�ießt or unb Walker ist von Port Darwin uns Eharles

tille ge tartet. Das Flu zeug liegt gegenwärtig an fünfterStelle. Die Vettern Sto art mit ihrem britischen Air pred-
lugzeug sind in Singapore gelandet und bald daran nachataoia meitergeflogen. Um die französische Deffentichkeitüber die Nichtbeteiligung Frankrei s an dem Au tralienflug.

zu beruhigen, kündigt das französiche Luftfahrtministeriuman, daß es im Jahre 35 einen internationalen Flu wett-
bewerb auf der Strecke Paris�Jndochina nnd zurii ans-
schreiben werde. Die Strecke ist etwa die gleiche wie die des
Lufttennens London-Melbourne, nämlich 18 000 Kilometer
H Eine Rundfunküberlragung aus dem Segelflugzeug
wurde von dem Reichssender Breslau mit Erfolg durchge-
führt. Das Segelflugzeug, das von einem Motorflugzeng
geschleppt wurde, hatte den Flugzeugführer unb den Sprecher
an Bord, der einen Kurzwellensender von etwa 1000 Meter
Reichweite bediente. Klar und deutlich, vermischt mit dem
Brausen des Windes in 400-750 Meter Höhe, kam die
Schilderung des Fluges durch Vermittlung von zwei an ver-
schiedenen Stellen des Stadtgebietes aufgestellte Kurzwellens
empfangsstationem die durch Kabelleitung mit dem Funkhaus
verbunden waren, im Aufnahmeraum an, wo sie auf Schall-
platten festgehalten wurde.

StraßensperrungVom 29. Oktober bis 13. November 1934 wird dei
Berbindnngsweg zwischen Jauchendoif und Michelsdorf wegen
Briickenbauarbeiten ftir sämtlichenVerkehr gesperrt.

N a m s l a u, den 26. Oktober 1934.
Qer Lande-at
Dr. Jiittner.

Zahlungsau1fforderung.

h

Alte Mitglieder des Reintsnlihrftandes Bauern und
des Veitrages fiir den Belass-

Na Ablauf einer Wochq gerechnet vom Tage die
der Beiträge durch Poftnachnahme durch das Finanzamt
begonnen.R a m s la n, den 29. Oktober 1934.

�reißbatternfggt__bianrglau._____

Lebende« ·
lauten und S�lltltl

empfiehlt
Robert Liebes.

Domiinc Yufltlendorf
Namslam

Unlo vom Giiterzug erfaßt. Zwischen Solpke und G a r -
belegen burchbr ein Personentraftwagen die gut be-leuchtete, efchloffene Schranke und wurde von dem Guterzug
6151 e_rfa . Der Jnsasse, Karl Richard aus Stendal, wurde
erheblich· verletzt und mußte in das Krankenhaus Gardelegen
ubergefuhrt werden. Es liegt offenbar Selbstverschulden des
Kraftwagenfithrers vor. _

Elf Knaben im Grubenfchacht verschüttet. Jn einem Koh-lenbergwerk bei Wilkesbarre in Pennsylvanien waren elf
Knaben dabei, in einem Kohtenflöz, der seit längerer Zeit
we en zu geringer Ergiebigkeit nicht mehr gefördert wurde.Koglen zu sammeln, als mit einem Male die Stützbalken
nachgaben und riesige Kohlenberge über sie inftüraten. DieHilferufe der elf Jungen wurden von einem ächter gehört,
der sofort die Rettungskolonne der Grube benachrichtigte.
Nach stundenlangen Bemühungen getan es ihr dann auch,drei Leichen zu bei: en und zwei andere ungen noch atmend
aus den Kohlenma sen ans Tageslicht zu bringen. Die bei-
den Verletzten sind xedoch auf dem Transport ins Kranken�
haus gestorben. Die übrigen sechs liegen noch unter der Kohle
verschüttet.

Jndisrhe Feueriverksfabrik in die Luft geflogen. Beieiner Explosion in einer Feuerwerksfabrik in der Nähe des
Hauptlagers des Panindischen Kongresses in Vomba i!kamen neun Per onen ums Leben, fünf wurden schwer ver-
letzt. Mehrere erunglückte dürften sich noch unter denTrümmern befinden.

Bogetbeeren leuchten am Wege
,,Kein schöneren Baum ibt&#39;s, wie den Vogelbeerbaumc

Lingt ein erzgebirgischer Vol sdichter in lustigen Versen. Ja,ie Vogelbeerbäume, die Eberescheih wie sie der Botaniker
nennt, gehören untrennbar ur deutschen Landsihafh Sie
umsäumen die Landstraßen, egleiten sie oft durch die weit-
gedehnten Wälder hindurch, ziehen sich an Feldrainen hin.is in die höchsten Lagen hinauf, wo Laubbäume im rauhen
Klima verkümmern, halten sie sich in Sturm und Wetter
kräftig nnd gesund, und in den schmucken Dörfern sieht man
Piebstattlichsten Exemplare als stille Wächter bei den Hüttente en.

Wenn sich im späten Sommer die Bogelbeerbäume mit
ihren leuchtend roten Beerenbüscheln schmücken, dannhabensie ihre schönste Zeit. Jhr frohes Farbenspiel hebt sich be-onders wirkungsvoll von den dunklen Wäldern ab. Es
ist das belebende, heitere Element in dem oft herben Land-schaftsbild Kein Wunder daher, daß nicht nur für den Eragebirgler, sondern überall in deutschen Landen der Vo-
gelbeerbaum init als der schönste Baum gilt. Ein Strauß
von Tannengrün und Vogelbeeren ist das schlichteste undausdruckvollfte Sinnbild der Heimat, und überall schmückt
man mit diesem Strauß Häuser und Stuben und·Gräber.Und allenthalben sieht man Kinder am Wegrand sitzen, die
sich aus den feuerroten Beeren die herrlichsten Korallen-
tetten fädeln . . .

erbst steht das Land im Zauber der Bogelbeer-Jm Hbäume samt den Menschen und nicht zu vergessen den Vö-
geln, denen die fchönen roten Beeren wohlschmeckende Nah«
rung sind. Noch im Winter leuchten die roten Dolden unter
ihren dichten Schneehauben hervor unb locken die gefiedertenäste zu leckerem le Und wenn dann an langen Win-terabenden die Bauern in ihren Häutern zufammeniiteerr.

Kann dsaüihtkinkrsptikir bis �fuftfgfält? Eie�i�aüftifni�i�,
unb bald fällt ieder mit ein und zum Schluß singen sie denKehrreim: « -
,,Eija, eija, ein Vogelbeerbaum, ein Vogelbeerbaum eiial«

Programm bes meiibsieahers Breslau
Vieslau Welle 315,8 Gteiwitz Wklle 243,7

Dienstag, den 30. Oktober
6.35 Dresden: Morgenkonzert  Plietz:sch-Marto-Orchester«!
8.00 Morgenmusik auf Schallplatten10.10 Schulfunt: Saarbauer hält Wachit
11.45 Aus der Geschikhte der deutsch-en Pslanzenzucht12.00 Gleiwitzu Mittagstonzert  SA.-Standartenkapelle 156luthen S.
13.30 Gleiwitzc Ilnterhaltungskonzert  SA.-Standarten-

tapelle 156, Beuthen OS.!
Programm des Zmischensenders Gleiwitz

15.10 Vierhändige Klaviermusit15.40 Von Wald, Wild und Waidwerk in Oberschlesien
16.00 Nachmittagstonzert der Kapelle »Gliick-Aiis«
17.35 Devisenknappheit? Nohstoffmangelck Angstkäiifect
17.55 Bevölterungspolitische Wandlungen in Obersihlesien
18.15 Harmonikaduette HermElsässer / Willi Hunn
19.00 Deutsche im Ausland, hört zu! Die SiebenbürgerSachsen in Balladen und Liedern
20.10 Gleiwitz: Der goldene Pierroh Operette von Ostar Felix«und O to Kleinert Musik von Walter W.Goetze
22.20 A. Weine« Zehn Minuten Funktechnik
22.30 Danzmnsit der Funktanzkapelle

tlltittwoth, den 31. Oktober
6.35 Morgenlonzert Gandesmusiterfchaft Schlesieiis
10.15 Königsberg: Gdwlfunt: Vierhundert Jahre Lutherbibel11.45 Walter Rupie: Aus der Kinderstube unserer Obstbäuine
12.00 Mittagskonzert der Waldenburger Bergkapelle  Grenz-slan orrhefter!
13.30 Unterhaltungstonzert der Waldenburger Bergkapelle

 Grenzlandorchester!i 15.10 Siegfried Scholtissek Weite, schön-e Welt!
15.30 Pädggogische Stunde: Die Faiherzieliung derAiigestelltenim an
16.00 Nachmittagstonzert des Funkorchesters
17.35 Dr. Richard Kaysenbrechh Vom tragischen Untergangder Vandalen
17.50 Brahmslieder. Margarete Kettlitz  Sopran!18.15 Verdiente schlesische Soldaten: von Seydlitz
19.00 Frankfurt a·M.: Lachender Funk19.40 Der Zeitfunt berichtet � Wochenschau
20.10 Will Vesper: Der junge Luther

x20.85 München: Neichssendungz Weltkrieg21.00 Funtexpedition nach Indien -
22.20 PozniabTrio
23.20 Neue Orchestermusik  Sch-allplattenkonzert!

Vcuipnnzrifiieirerx Franz und. vtainstaiuStellvertreter des Dauptfchkiftleiteru Wilhelm ens alt, BernftadnBerantwortlich für den gesamten Textteil und f r den OlnzeigentriiFranz Otto, Namslam  D.Ol.Ix.34: 1486!Drum. nnd Verlag:Namslauer DruckereisGefellfchaft m. b. V» Namen»

Deutsche Arbeits-freut.
Dienstag abend �I28 Uhr
Namslau Ring

er
Ug

Dienstag, ben30. Oktober,
vormittags 9 Uhr· öffentlichmeistbietend ·

2 kräftige, ältere

llrlirittnfair.
Abnehnierin
für Fäcbereigesnchh nicht unter
25 J. Schneiderin oder Putz-

Für die· vielen Glückwünsche und Aufmerksam�
keiten zu unserer Vermählung danken herzlichst. Be�
sonderen Dank der Namslauer Turnerschaft und dem ._
SA.-Sturm 46.

Simmelwitz, im Oktober 1934.
Rudolf Fuhrmann und Frau

Gertrud, geb. Mruck.»

fmaaerin bevorzugt. Ausf Offunter Angabe der bisherigen
Tätigkeit an
Fätbetei Karl Barren:

kc an
Schwenckfeldftkoße 26.

nnbsn In! Immer Ihr: Urne/n
Für die uns zu unserer Silberhochzeit so zahlreich

übersandten Glückwünsche, Blumen und Geschenke
danken herzlichst. Besonderen Dank der N.S..K.O.V.Namslau. &#39;

Gr. Marchwitz, im Oktober 1934.
Johann Zielonka und Frau.

IIIOU� ·Natron. nur acht In grüner Original-Packung, n h I: lose, In dennalnu Gnchi n. Rezepte steile.Arnold Holst: Wen. Wohls«. �!

Grotte Massen-Kundgebung.
Pssichtbesiich für alle IRS-Mitglieder.

. antreten um 7 Uhr
Zug l Gasthof Schwuntek, Zug ll Krüppelheim

Romstedt, Kreis-waltet.

Pa, 
Minima zur...

Aus dem Einfchlag 1933/34 weiden
in Kirchner�; Gqfthgus in Lankau

ain 31. Oktober 1934, vorm. 9 Uhr

Roll- und Scheithölzec
bffentlich meiftbieteiid verfteigeki Gute Abfuhiivegr.

Die Forftvertvaltunm

Wir liefern gut und preiswert alle

Drnclisachen
Fornintare �k Prospekte
Vriefbogen Preislifteu

Briefnnifihläge Poftkarten
Adreßkarten Quittungen
Lieferfeheine Zahlkarten
Rechnungen Lohnliften

Namslauer DriickeredGesellfchaft
Fernrnf 494. in. b. H. Fernruf 494.

Hnbreak�irdlftrafte Nr. 13.
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Suche »

Zuckerruben 
zu kaufen.
Off. unter K. 127 an die

Geschltftsftelle des Stadtblaiies

Jnferiecen
bringt Gewinn

Oglur Only

Dim und»
Ybmeldescheine 
fiir die
Allgemeine Ortskrzicilienkliifsciiills III!
turssieairutiäirm�Andreasttirchftraße i5. - �

tsssss �ä
liamslauer Lichtfplele GI-imm�: 

Hotel

Heut, Montag. abends 8 Uhr letzte Vorführungi
Ass-Mein Herz ruft nach hin;




